
Dresdner Frauenkirche:

Bundespräsident
empfing Steinmetzmeister

12 � Naturstein 3/2006

Als Bundespräsident Horst Köh-
ler am 30. Oktober vergange-
nen Jahres  in seiner Festrede

zur Einweihung der Dresdner Frauen-
kirche die Verdienste einzelner Gewer-
ke aufzählte, kam nicht zur Sprache,
dass und in welchem Maße Deutsch-

lands Steinmetzen zum Wiederaufbau
dieses Meisterwerks aus Naturstein bei-
getragen haben. Viele andere wurden
genannt: Die Kirchenglocken habe
man in Bad Friedrichshall gegossen,
und das Holz für die Emporen sei im
Schwarzwald geschlagen und in

Chemnitz gebogen worden. Britische
Handwerker hätten sich um das Turm-
kreuz verdient gemacht, berichtete
Köhler weiter und lobte selbst die Taxi-
fahrer, die pro (von der Funkzentrale
vermittelter) Fahrt einen Pfennig für
die Frauenkirche gestiftet hatten. Be-
sondere Erwähnung fand ein Beitrag
Polens: »Und was kann uns mehr Hoff-
nung machen als die Anwesenheit einer
Abordnung der polnischen Stadt Gos-
tyn bei diesem Festakt? Zwölf ihrer
Söhne wurden als Widerstandskämpfer
1942 nicht weit von hier, im ehemali-
gen Gebäude des Landesgerichtshofes

Im Rahmen eines Empfangs in der Frauenkirche bedankte 
sich Bundespräsident Horst Köhler für das Engagement des
deutschen Steinmetz- und Steinbildhauerhandwerks. Es hat
wesentlich zur Rekonstruktion der Frauenkirche beigetragen.
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Rahmen für das Zu-
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am Münchner Platz, von den Nazis
hingerichtet. Und ausgerechnet in die-
ser Stadt sammelte Marian Sobkowiak,
ein überlebendes Mitglied der Wider-
standsgruppe, mit anderen Bürgern für
die Frauenkirche und ließ eine Flam-
menvase auf dem Turm dieser Kirche
von einem polnischen Steinmetz anfer-
tigen …« Das war es dann zum Stich-
wort Steinmetz. Aus unerfindlichen
Gründen war der Bundesinnungsver-
band der Deutschen Steinmetz-, Stein-
und Holzbildhauerhandwerks nicht zur
Weihe eingeladen worden.
»2500 kostenfreie Werksteine hat das
deutsche Steinmetzhandwerk für die
Frauenkirche bereitgestellt«, berichtete
Christoph Frenzel, Leitender Architekt
für den Natursteinbereich in Natur-

stein 12/2005, � S. 24–29. Neben
vielen anderen Innungen,Steinmetzen,
Steinbildhauern und Auszubildenden
habe sich die Berliner Innung »beispiel-
gebend« engagiert.
Als die Mitglieder dieser Innung am 
8. November traditionell ihr Patronats-
fest feierten (Naturstein 12/2005,
� S. 71), wurde die Nicht-Erwähnung

Im Gespräch

Im Gespräch: Der Bundespräsident und die geladenen Steinmetzmeister: v. l. n. r. Uwe Jahr, 

Vorstandsmitglied der Innung Dresden; Karl Heinz Schafhausen, OM Berlin; Uwe Bächt, stellv. OM

Hessen Nord und der Dresdner OM Andreas Hempel. Rechts neben dem Bundespräsidenten der
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Ehrendoktorwürde der TU Dresden verliehen wurde. Herzlichen Glückwunsch noch nachträglich 

von Naturstein und den deutschen Steinmetzmeistern.



der Steinmetzen im Rahmen der Wei-
he heftig diskutiert. Der als Ehrengast
geladene Bundesinnungsmeister Mar-
tin Schwieren und der Berliner Ober-
meister Karl Heinz Schafhausen nah-
men kein Blatt vor den Mund und die
Festgäste pflichteten ihnen bei.
Naturstein beschloss, beim Bundes-
präsidialamt in Berlin nachzufragen.
Die Argumentation der Steinmetzen
fanden dort durchaus Gehör und Ak-
zeptanz. Ein Empfang wurde erwo-
gen. Unsere Zeitschrift vermittelte
dafür ausschließlich die Adresse des
Bundesinnungsverbands.Wie die Aus-
wahl der Gäste für diesen Empfang
zustande kam, entzieht sich unserer
Kenntnis.
Am ersten Sonnabend im Februar
empfing Bundespräsident Horst Köh-
ler in Dresden sechs europäische
Staatspräsidenten/innen zu einem in-
formellen Treffen. Ein Punkt des offi-
ziellen Programms war ein gemeinsa-
mer Besuch der Frauenkirche. Am

Rande dieses kulturellen Höhepunkts
mit anschließendem Konzert begrüß-
ten der Bundespräsident und seine
Frau Eva die Gäste, die das Bundes-
präsidialamt stellvertretend für alle am
Bau beteiligten deutschen Steinmet-
zen und Steinbildhauer eingeladen
hatte. Horst Köhler bedankte sich
beim Steinmetzhandwerk ausdrück-
lich für dessen herausragende Leistung
beim Wiedererrichten des Bauwerks;
in seiner Einweihungsrede habe er
dies nicht gebührend zum Ausdruck
gebracht, entschuldigte er sich.

Als der Bundespräsident dann in sei-
ner offiziellen Ansprache an die Präsi-
denten-Kollegen und weitere Persön-
lichkeiten noch einmal ausdrücklich
den Beitrag der deutschen Steinmet-
zen und Bildhauer zum Wiederaufbau
des Bauwerks würdigte, war die Ent-
täuschung über die fehlende Erwäh-
nung im Rahmen der Weihe schon
beinahe vergeben und vergessen.
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K U R Z I N F O :

Staatschefs und
Steinmetzmeister
Die Staatschefs:
Deutschland: 
Bundespräsident Horst Köhler
Italien: Carlo Azeglio Ciampi
Finnland: Tarja Kaarina Halonen
Lettland: Vaira Vike-Freiberga
Österreich: Heinz Fischer
Portugal:
Jorge Fernando Branco De Sampaio
Ungarn: Lazlo Solyom

Die Steinmetzmeister:
Berlin: Karl Heinz Schafhausen
Pirna: Uwe Jahr
Elbenberg b. Kassel: Uwe Bächt
Dresden: Andreas Hempel
Stollberg: Friedhold Scheunert

Der Bundespräsident und Friedhold Scheunert, Obermeister der Innung

Chemnitz. »Es waren höchstens 50 Leute in der riesigen Kirche – 

da hätte ich auch gern meine Frau und meinen Sohn mitgebracht. 

Es wäre auch noch für ein paar mehr Steinmetzen Platz gewesen!«

Bundespräsident Horst Köhler und seine Gattin Eva (r.) begrüßen

den Berliner Obermeister Karl Heinz Schafhausen (l.), der dem Bundes-

präsidenten Engagement für den Wiederaufbau der historischen

Fassade des Berliner Schlosses versprach. Für die Ausbildung des 

Berufsnachwuchses sei auch dieses Projekt eine besondere Chance.

Horst Köhler bat die Meister, allen
beteiligten Steinmetz-Kollegen sei-
nen herzlichen Dank zu übermitteln.
Naturstein trägt gern dazu bei.

Manfred Höhne


